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Baerbocks
Spendierhosen
Die Bundesaußenministerin breitet einen „Winterschutzschirm“ über die Ukraine — egal,
was ihre deutschen Wähler sagen und ob sie dafür überhaupt Geld haben.
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Der Winter steht vor der Tür – und die
Bundesaußenministerin machte sich auf zu ihrem



achten Ukraine-Besuch seit Kriegsbeginn und dem
dritten in diesem Jahr. Dort angekommen, versprach
Baerbock anhaltenden Beistand — sehr zur Freude des
ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj, der
am Wochenende zuvor mehr Hilfe bei der Flugabwehr
und mehr Verteidigungssysteme gefordert hatte. Laut
Selenskyj gab es in der Woche vor Baerbocks Besuch
mehr als 900 Bomben- und circa 500 Drohnenangriffe,
von denen die meisten angeblich gegen zivile und
kritische Infrastruktur, insbesondere Energieanlagen,
gerichtet gewesen seien.

Mit der Winterhilfe soll die humanitäre Soforthilfe des Auswärtigen
Amts für die Ukraine aufgestockt werden. Die Hilfen in Höhe von
200 Millionen Euro sind nicht für den Energiesektor vorgesehen,
sondern für Nothilfemaßnahmen für die Bevölkerung. Irgendwo
werden die Gelder schon landen …

Dass es bereits der dritte Kriegswinter für die Ukraine wird, ist
insbesondere den westlichen Kriegstreibern zu verdanken, die Ende
März 2022 — fünf Wochen nach Ausbrechen des Ukrainekonflikts —
„noch nicht bereit für den Frieden“ bei den kurz vor dem Abschluss
stehenden Friedensverhandlungen in Istanbul waren. Die Chancen
für den rollenden Dollar bei einer Kriegswirtschaft und die
mögliche, aber nicht eingetretene Schwächung Russlands
erkennend, nahmen die verantwortungslosen Entscheider ihre
Chance für eine Konfliktverlängerung wahr. Die Aktienkurse
führender Rüstungskonzerne wie zum Beispiel Rheinmetall
vervielfachten sich seit Kriegsbeginn bis heute. Wie schön für die
Aktionäre und ihre blutgetränkten Wertpapiere!



Häuser nahe der Front ohne Energieversorgung sollen mit diesen
Hilfen Brennstoffe erhalten. Die ukrainische Bevölkerung könnte
außerdem „mit dem Nötigsten wie Decken oder warmen
Wintermänteln gegen die eisigen Temperaturen ausgestattet
werden“, meinte die Bundesaußenministerin bei einem Treffen mit
dem seit September 2024 amtierenden ukrainischen Außenminister
Andrij Sybiha.

Baerbock verwies auf den „Winterschutzschirm“ für die Ukraine,
den Deutschland kürzlich um zusätzliche 170 Millionen Euro für
Energienothilfe erweitert hatte. Dieser Schutzschirm sei die
Antwort auf zerstörte Heizkraftwerke und Stromleitungen, meinte
Baerbock. Dann gab die Außenministerin eine „Antwort“ auf noch
mehr russischen Drohnenterror. „Wir lassen global nichts
unversucht, es kommt auf jedes einzelne Luftverteidigungssystem
an“, beteuerte die Ministerin. So, Wladimir, das hast du nun davon,
jetzt hat es dir die Baerbock aber ganz schön gegeben. Eine weitere
Luftverteidigungsinitiative der Außenministerin! Ja, Herr Putin, ich
weiß, der Krieg ist für die Ukraine längst verloren, aber doch nicht
für die Rüstungsindustrie! Jeder weitere Tag beschert ihr Millionen,
die in Blut bezahlten Kollateralschäden muss man eben in Kauf
nehmen! Wenn interessieren schon Menschenleben, wenn der Rubel
rollt?

Werte Leserinnen und Leser, nicht dass Sie mich falsch verstehen:
Ich bin möglicherweise der Letzte, der notleidenden Menschen
humanitäre Hilfe verweigern würde. Mir geht es in diesem und
anderen Artikeln um die Hintergründe und Ursachen, die zu den
Zuständen in der Ukraine und zu den Löchern im deutschen
Bundeshaushalt trotz Steuerrekordeinnahmen von 913 Milliarden im
Jahr 2023 geführt haben.

Deutschland ist von Haus aus spendabel, eine positive Eigenschaft,
die man auch mir –— und ich will damit keinesfalls angeben —
nachsagt. Wenn ich allerdings mal kein Geld habe, was auch schon



des Öfteren vorkam, kann ich auch nicht spendabel sein, es sei
denn, ich „entlehne“ das Geld irgendeiner Quelle. Einem Nackten
kann man nicht in die Tasche langen.

Der Staat hat es da schon leichter: Er entnimmt den
Steuerzahlungen die „notwendigen“ Gelder oder erhöht
die Staatsverschuldung und verschiebt somit die
Rückzahlung der aufgenommenen Kredite für seine
wohltätigen Zwecke auf kommende Generationen und
das höhere Zinsaufkommen auf die jetzige und die
zukünftige Bevölkerung.

Deutschland ist nach den USA zweitgrößter Leister von weltweiter
Entwicklungshilfe. Mit gut 33 Milliarden Euro im Jahr 2023 und
knapp 34 Milliarden Euro im Jahr 2022 „Entwicklungsleistungen“
unterstützte die Bundesregierung Staaten in Afrika, Südamerika und
Asien. Selbst Länder wie China erhalten noch Entwicklungshilfe.
China erhielt 2022 86,18 Millionen Euro, Indien 5,71 Milliarden Euro
und Südafrika 558,52 Millionen Euro zur Unterstützung von
Entwicklungsprojekten, obwohl diese Länder – insbesondere China
als zweitgrößte globale Wirtschaftsmacht – wirtschaftlich gut
aufgestellt sind. Bundesentwicklungsministerin Svenja Schulze (SPD)
verkündete mit geschwellter Brust: „Deutschland übernimmt
Verantwortung. Das ist ein wichtiges Signal an die
Weltgemeinschaft.“ Das wäre in Ordnung, Frau Schulze, wenn die
Regierung auch entsprechende Verantwortung für die eigenen
Bürger übernehmen würde. Dem flaschensuchenden Rentner
werden Sie Ihren Stolz nicht glaubhaft vermitteln können.

Deutschland ist – auf den Prozentsatz am Volkseinkommen bezogen
– der weltweit größte Geber von Entwicklungshilfe und hat somit
die höchsten Pro-Kopf-Ausgaben für diesen Zweck. Darauf könnten
wir stolz sein, wenn nicht gleichzeitig der Prozentsatz der unterhalb
der Armutsgrenze lebenden Personen in Deutschland steigen
würde.



Annalena Baerbock äußerte bei ihrem diesjährigen Ukraine-Besuch
im November:

„Deutschland steht gemeinsam mit vielen Partnern weltweit felsenfest

an der Seite der Ukraine.“

Mich kann diese Dame damit nicht meinen, obwohl ich einen
deutschen Pass habe und sogar hier geboren bin. Als strikter Gegner
von Waffenlieferungen in Krisengebiete – wie es auch Frau
Baerbock vor der Wahl 2021 angeblich war – verurteile ich die
kriegstreiberischen Aktionen der Bundesaußenministerin und ihrer
bellizistischen Mitstreiter aufs Schärfste: Krieg führen wie auch
Krieg unterstützen sind in meinen Augen Verbrechen und die
dahinterstehenden Agitatoren Verbrecher. Ob sie mit den
weltweiten Partnern wohl die Rüstungsunternehmen meinte? Die
„Wandlung“ Annalena Baerbocks von einer Pazifistin auf dem
Papier, besser gesagt: auf dem Wahlplakat, zu einer Bellizistin ist ein
klares Beispiel für den Verlust des humanistischen Gewissens
zugunsten transatlantischer Gewogenheit.

Weiterhin sagte die felsenfest von sich und ihrer Intelligenz
überzeugte Außenministerin:

„Wir werden die Ukrainerinnen und Ukrainer so lange unterstützen,

wie sie uns brauchen, damit sie ihren Weg zu einem gerechten Frieden

gehen können.“

Nochmals: Wenn meint diese Dame mit „wir“? Ich verbitte mir
dieses „wir“, wenn auch ich damit gemeint sein sollte. Ich
unterstütze weder mental noch finanziell die Verlängerung eines
Krieges, der von westlicher Seite längst hätte beendet werden
können. Jeder einzelne Euro Steuergeld von in Deutschland
lebenden Steuerzahlern ist in meinen Augen für kriegsverlängernde
Maßnahmen, einhergehend mit sinnlosem Blutvergießen,
zweckentfremdet und ethisch verwerflich, zumal die Hälfte der



deutschen Bevölkerung weitere Waffenlieferungen ablehnt. Hier das
Ergebnis einer kürzlich gestarteten Civey-Umfrage:

Was sagt eigentlich – inzwischen Ex-Finanzminister – Christian
Lindner zu den ständigen, großzügigen Geschenken der
Außenministerin in alle Welt, die ja im Gegensatz zu ihm mit der
Schuldenbremse hadert? Nachfolgende Generationen, welche die
„Lockerung“ der Schuldenbremse bezahlen müssten, scheinen die
Außenministerin nicht zu interessieren. Ist doch auch klar, weil Frau
Baerbock zu diesem künftigen Zeitpunkt mit an Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit kein Amt in der Regierung mehr
bekleiden wird – zumal keine bei Verstand gebliebene Partei mit
den Grünen mehr koalieren und kein klardenkender Bürger sie
wählen dürfte. Also nach Frau Baerbock die Sintflut, sofern diese
„nur“ die Deutschen trifft und nicht beispielsweise die Ukrainer. Ich
frage mich manchmal, was größer bei den Grünen ist: ihr



Deutschlandhass oder ihr Russlandhass?

Mehr als 800 Millionen Euro müsste das Auswärtige Amt einsparen,
wenn die Haushaltsplanung von Ex-Finanzminister Lindner
umgesetzt würde. Das sind mit Ausgaben in Höhe von 5,87
Milliarden Euro 12,5 Prozent weniger als im Haushaltsjahr 2024.
Einschnitte soll es vornehmlich bei der humanitären Hilfe geben.
Soforthilfen bei Notlagen sollen aber möglich sein. Fallen die 200
Millionen Winterhilfe für die Ukraine unter diese „Notlagen“? Oder
wird das vom Verteidigungsetat abgebucht? Fehlen dann
möglicherweise im Sozialetat die 200 Millionen, mit denen man
Obdachlosen in Deutschland über den Winter helfen könnte?

Annalena Baerbock hätte sich, wie sie im September 2024 sagte,
einen „schlagkräftigeren Haushalt“ gewünscht angesichts der
unsicheren Weltlage – in die uns Menschen wie Baerbock überhaupt
erst gebracht haben. In Anbetracht der Sparvorgaben habe ihr Haus
nun „schmerzhafte, aber klare“ Prioritäten gesetzt:

„Wir haben uns gefragt: Was ist unverzichtbar für die Sicherung

unseres Friedens und unserer Freiheit?“

Dazu gehöre die weltweite humanitäre Hilfe genauso wie die
Unterstützung der Ukraine gegen Russlands Angriffskrieg.

Unsere Freiheit wird nicht in der Ukraine gesichert, Frau
Baerbock, ebenso wenig wie am Hindukusch. Weder die
Ukraine noch Russland sind NATO-Länder. Demnach
haben wir dort absolut nichts zu suchen.

Unsere Unterstützung kann in Form von humanitärer Hilfe erfolgen,
nicht mehr und nicht weniger! Für „die Sicherung unseres Friedens“
ist eine Emanzipation von den USA vonnöten, die beispielsweise
2026 Langstreckenwaffen in Deutschland aufstellen wollen, was
unser „Friedenskanzler“ bereits abgenickt hat.



Herrn Trump hat Olaf Scholz auch als einer der Ersten zu seinem
Wahlsieg gratuliert, nachdem er natürlich auf Kamala Harris gesetzt
hat. Jetzt wird es eng für die politischen und medialen Trump-
Verteufler. Die deutschen Mainstreammedien haben wieder einmal
bis zuletzt versucht, Politik zu beeinflussen, statt Politik zu
beschreiben. Das hat ihnen alles nichts genützt, weil die momentane
westliche Allianz, angeführt von der Biden-Administration
beziehungsweise dem dahinterstehenden Deep State, zu viel Mist
gebaut und den Menschen zu viel angetan hat. Der weltweite
Rechtsruck spricht klare Worte.

Vielleicht haben die von Ihnen liebgewonnen Amis ja trotz Trump,
dem ich eher zutraue, den Ukrainekrieg zu beenden, vor, Raketen in
der Ukraine oder sonst wo in Nähe der russischen Grenze zu
stationieren, Frau Baerbock. Langstreckenraketen wären dann nicht
einmal notwendig, da Moskau ja gleich ums Eck liegt. Da reichen die
guten alten Mittelstreckenraketen. Wenn Sie mehr zum Thema
Waffen wissen wollen, fragen Sie am besten Ihren zum
Waffenexperten gemauserten Kollegen und ehemaligen
Kriegsdienstverweigerer Anton Hofreiter. Wie man die dann nach
Russland trägt, dafür wäre der „Verteidigungsexperte“ Roderich
Kiesewetter der richtige Ansprechpartner.

Zum Thema „Marschflugkörper Taurus“ wenden Sie sich am besten
an Frau Strack-Zimmermann, solange Sie noch mit der FDP reden.
Vielleicht hat Strack-Zimmermann auch noch eines ihrer
Power-„Taurus“-T-Shirts für Sie übrig. Auch Herr Merz könnte
Ihnen in Sachen Raketen auf Russland schlagkräftige Auskunft
geben. Zur Abrundung Ihres bellizistischen Wissens empfehle ich
Ihnen eine Beratung mit Herrn Pistorius, der Ihnen in Sachen
„Kriegstüchtigkeit“ sicherlich auf die Sprünge helfen kann. Auch
wenn Sie Ihre Kinder an die Front in der Ukraine schicken wollen,
ist Herr Pistorius die richtige Adresse. Wenn Sie aber wissen wollen,
wie man ganz Europa in einen Krieg verstricken kann, sollten Sie zu
Ursula von der Leyen gehen. Hier ist Eile angesagt – nicht dass Frau



von der Leyen vorher für ihre Vergehen an der Menschheit
weggesperrt wird, was zu hoffen ist.

Vielleicht kommt ja Russland als Antwort auf die
westlichen Provokationen auch auf die Idee, erneut
Raketen in Kuba zu stationieren. Wäre das nicht eine
angemessene Reaktion?

Vielleicht sind die Inhalte meiner Überlegungen etwas überzogen,
Frau Baerbock, aber sicherlich nicht so naiv wie die Ihrigen!

Zurück zu Ihrer Aussage, Frau Baerbock, dass die weltweite
humanitäre Hilfe genauso wie die Unterstützung der Ukraine gegen
Russlands Angriffskrieg unverzichtbar für die Sicherung unseres
Friedens und unserer Freiheit wäre: Humanitäre Hilfe im Ausland ist
Ehrensache, soweit humanitäre Hilfe in Deutschland ausreichend
gewährleistet ist. Die Unterstützung der Ukraine gegen Russlands
Angriffskrieg dagegen ist eine Farce. Nicht die Ukraine wird
unterstützt, sondern lediglich das menschliche Leid auf beiden
Seiten der Kriegsparteien verlängert. Zudem werden die USA
finanziell entlastet, die einen Stellvertreterkrieg in der Ukraine
führen und ihre finanziellen Mittel für eine mögliche militärische
Auseinandersetzung mit China aufheben wollen. Die europäischen
Vasallen zahlen zukünftig für die Erreichung US-amerikanischer,
imperialistischer Ziele in Europa.

Die größte humanitäre Hilfe, die Sie und Ihr Amt leisten können,
wäre eine schrittweise Loslösung von der imperialen Macht USA, die
für viele humanitäre Katastrophen durch ihr hegemoniales Streben
und den damit verbundenen illegalen Kriegen hauptverantwortlich
sind. Dazu müssten Sie aber erst einmal Ihr transatlantisches
Märchenbuch schließen, Frau Baerbock!

Die Ukraine kann sich auf die felsenfeste Noch-Außenministerin
auch in Winterzeiten verlassen. Die flaschensuchenden deutschen



Rentner, die ihr Leben lang gearbeitet haben und jetzt zusehen
müssen, wie der Staat Milliardengeschenke ans Ausland macht, und
sich den Kopf zerbrechen, wie sie überleben können, hat Annalena
Baerbock verlassen. Ich bin wahrlich kein Nationalist, aber sollten
die eigenen Bürger nicht Vorrang in Bezug auf Hilfsleistungen
haben? War das jetzt politisch unkorrekt formuliert? Ist aber auch
egal, was immer Frau Baerbock nun von mir denken mag! Ihr ist es
ja auch egal, was ihre deutschen Wähler bezüglich ihrer
sinnbefreiten ukrainischen Machenschaften von ihr denken.

Matteo Salvini, Italiens rechtspopulistischer und umstrittener
ehemaliger Innenminister postete im April 2019:

„Ich habe fünf Millionen Italiener, die in Armut leben. Wenn ich die

alle versorgt habe, kümmere ich mich um die Ausländer.“

Auch wenn ich die Machenschaften dieses fragwürdigen Herrn aus
Italien alles andere als gut empfinde, so klingen solche Worte doch
richtiger in meinen Ohren als die Phrasen der deutschen
Außenministerin, die an einer zunehmenden Verarmung in
Deutschland zusammen mit ihrem grünen Kollegen Robert Habeck
und anderen Kabinettsmitgliedern der „Hampel“ und den Ausläufern
der Merkel‘schen Politik einen nicht unerheblichen Anteil trägt.

Gerade die USA, die Sie doch so lieben, Frau Baerbock, agieren nach
dem Motto „America first“, auch wenn es nicht jeder führende
Politiker dort ausspricht. Wir werden diese Worte in Zukunft
vermutlich wieder öfter hören. Trump hat die Wahl in den USA
nicht etwa gewonnen, weil die Menschen ihn lieben, sondern weil
die Amerikaner die Unfähigkeit der Biden-Regierung, die unter
anderem zu einer zunehmenden Verarmung beträchtlicher Teile
der Bevölkerung des Landes führte, abgewählt hat. Das Gleiche gilt
in Deutschland für die AfD und die Grünen. Die Unfähigkeit der
Ampel, und insbesondere Ihrer Partei, Frau Baerbock, hat den
Stimmenzuwachs der AfD ermöglicht. Die Menschen haben nicht



die AfD gewählt, sondern die Ampel abgewählt.

Nun zu den Zeilen, die mir Albrecht Künstle zu diesem Thema
zukommen ließ.

„5. November 2024, von Albrecht Künstle

Ermuntert Baerbock in UA zum letzten Gefecht?

• Sie weilt zum Quartalsbesuch bei Selenskyj – letztmalig?

• Der Ukrainekrieg zeigt immer mehr seine schlimme Fratze.

• Dazu das aufschlussreiche Interview
(https://youtu.be/3siWiTckv90?si=Kvc8vkYNpk0FP6jQ) am Ende
des Artikels.

• Oder ist Krieg nur eine blutige Stimulation der Wirtschaft?

Schon zu ihrem achten Besuch tingelte die Ministern des
Äußersten, Annalena „No matter what my german
voters think” Baerbock zu ihrem Busenfreund
Wolodymyr Selenskyj nach Kiew – natürlich mit einem
üppigen Gastgeschenk.

So wie es sich gehört, wenn andere – die deutschen Steuerzahler –
dafür blechen dürfen. Diesmal waren es „nur” 200 Millionen Euro
deutsches Steuergeld als sogenannte Winterhilfe für eines der
korruptesten Länder der Welt, kredenzt mit der bekannten
Blankozusage: „Wir stehen fest an eurer Seite, solange ihr uns
braucht“, als weitere Variation des seit zwei Jahren von Baerbock zu
hörenden „Whatever it takes”. Aber steter Tropfen leert den
Bundeshaushalt – weshalb unser nunmehr Ex-Finanzminister
Christian Lindner keinen leichten Stand hat. Ob er Geldsorgen habe,
wurde er neulich gefragt. „Geld?“, antwortete Lindner, „Geld ist das
wenigste!“ Aber vielleicht will Baerbock ihrem Parteikollegen Robert
Habeck, seines Zeichens Klima- und Abwirtschaftsminister, mit
ihrem Besuch in der Ukraine auch nur aufzeigen, welche „Vorteile“

https://youtu.be/3siWiTckv90?si=Kvc8vkYNpk0FP6jQ


eine Kriegswirtschaft so hat.

Europas Wirtschaft schwächelt, und die von Deutschland stagniert
sogar – wohlwollend formuliert –, beziehungsweise sie wächst
durchaus – bloß ins Minus. Doch im Wahljahr 2025 soll’s wieder
aufwärts gehen: 0,8 Prozent Wachstum des Bruttoinlandsprodukts
(BIP) werden gegenüber dem Minusjahr 2024 verkündet; das wäre
zwar immer noch das schwächste Wachstum der Industrieländer
Europas, aber immerhin – wenn es denn so kommt.
Wahrscheinlicher ist eine Fortsetzung der Flaute. Dabei sollten wir
uns eigentlich schämen, verglichen mit dem, womit die beiden
unmittelbaren Kriegsparteien Ukraine und Russland aufwarten –
wenngleich auch auf der Waagschale des Todes: Die Ukraine bringt
es in diesem Jahr auf ein BIP-Wachstum von 3,0 Prozent, auch
nächstes Jahr sollen es 2,5 Prozent sein, prognostiziert der
Internationale Währungsfonds (IWF).

Erschütternde Einblicke

Russlands BIP steigt in diesem Jahr zwar erneut satt, um 3,6
Prozent, soll aber nächstes Jahr auf 1,3 Prozent zurückfallen. Der
Grund soll mal wieder darin liegen, dass das Putin-Land durch den
Krieg schwer gebeutelt ist – während die Ukraine aufgepäppelt
wird. Ein Grund für die negative Entwicklung Russlands seien
rückläufiger privater Konsum – tote Soldaten brauchen nichts mehr
– und weniger Investitionen im öffentlichen und privaten Sektor.

Schlimmer als Wirtschaftszahlen ist aber die Bilanz des
Todes – und dieser hält reichlich Ernte, wie der
Kriegsreporter Patrik Baab von beiden Seiten der Front
in einem Interview berichtet.

Es sind erschütternde Einblicke in einen unbarmherzigen Krieg. Ein
Krieg, der besser gestern beendet werden sollte als morgen – denn



die Zeit arbeitet nicht für Russland und ganz sicher noch weniger
für die Ukraine. Heute ist zu lesen, dass Selenskyj immer größere
Probleme habe, die Reihen seiner Soldaten wieder aufzufüllen. Die
größten Verluste erleidet die Ukraine in der Volksrepublik Donezk,
wo sie allerdings noch weniger zu suchen hat als russische Soldaten.
Auch Selenskyjs Soldaten in der russischen Region Kursk prophezeie
ich kein langes Leben mehr, nachdem dort nordkoreanische
Soldaten eingesetzt werden – auch wenn diese die Erwartungen
aufgrund sprachlicher und sonstiger Probleme offenbar nicht
erfüllen, wie Militärexperten mutmaßen.

Bis zum letzten Ukrainer

Doch wie es scheint, sind einige NATO-Länder und die
Scharfmacher in unserem Land bereit, die zweifelhaften Interessen
des Westens bis zum letzten Ukrainer zu wahren und auszufechten.
Selenskyj wird das nicht sein – der setzt sich rechtzeitig vorher ab,
wofür er schon vorgesorgt hat. Um die immer wieder beschworene
„Verteidigung westlicher Werte“ ging es nie und geht es nach wie
vor nicht, schon gar nicht um „Demokratie” ausgerechnet in einem
Land, das keine Wahlen mehr zulässt, Volksabstimmungen ignoriert
hat und waschechte Altfaschisten als Teil seiner Gesellschaft
akzeptiert. Vielmehr dürfte es um die Rohstoffe und Ländereien
gehen, die schon zu mehr als einem Drittel in ausländischer Hand
sein sollen – und der NATO natürlich um noch kürzere
Entfernungen bis Moskau, um im Ernstfall keine langsamen
Interkontinentalraketen einsetzen zu müssen.

Bald ist Weihnachten, und ich habe diesen Traum: Im ersten
Weltkrieg lagen sich verfeindete deutsche und englische Soldaten in
Schützengräben auf Rufweite gegenüber. Als am Heiligabend auf
deutscher Seite „Stille Nacht …“ erklang, stimmten die Soldaten im
gegnerischen Schützengraben auf Englisch mit „… holy night“ ein.



Für jüngere Leser, die diese berührende Begebenheit für einen Fake
halten: siehe hier (https://www.weltderwunder.de/stille-nacht-
weihnachtsfriede-an-der-westfront/). Doch der der Krieg tobte
noch vier weitere. Ich hingegen träume, dass diesmal die Befehle
zur Fortsetzung des Tötens auf beiden Seiten ignoriert werden. Die
Chancen dafür stünden nicht einmal schlecht, denn in diesem Krieg
wird schließlich auf beiden Seiten Russisch gesprochen. Man darf
zwar nicht mehr alles denken und sagen, aber man wird noch
träumen dürfen?

Vorbehalt: Falls in diesem Artikel Strafbares enthalten sein sollte,
distanziere ich mich prophylaktisch von solchen
Unrechtsgrundlagen beziehungsweise der Justiz, die darin eventuell
Strafbares erkennen will.

Dieser Artikel ist ohne „KI“ ausschließlich mit Künstle-Intelligenz
erstellt und zuerst hier (https://ansage.org/baerbocks-ukraine-
besuch-auf-zum-letzten-gefecht/) erschienen.“

Danke, Herr Künstle, für Ihre erhellenden Zeilen.

Fazit

Annalena Baerbock steht weiterhin „felsenfest an der Seite der
Ukraine“. Nach Einschätzung der meiner Meinung nach unfähigsten
Politmarionette an der Spitze des Außenministeriums seit Bestehen
der BRD will Russland die Ukraine mit massiven Angriffen auf die
Energieinfrastruktur zermürben.

Bei ihrem Besuch kurz vor dem dritten Kriegswinter der Ukraine
versprach die Bundesaußenministerin zusätzliche Winterhilfen in
Höhe von 200 Millionen Euro – anscheinend ist es Frau Baerbock in
ihrem unbegründeten Russlandhass und ihrer realitätsfremden

https://www.weltderwunder.de/stille-nacht-weihnachtsfriede-an-der-westfront/
https://ansage.org/baerbocks-ukraine-besuch-auf-zum-letzten-gefecht/


ideologischen Verblendung wieder einmal „egal, was ihre deutschen
Wähler denken“. Die finden es größtenteils nicht mehr lustig, was
die Außenministerin und die anderen Bellizisten so treiben. Die
letzten Wahlergebnisse sprechen Bände. Vielleicht haben Sie ja
wenigstens daraus gelernt, Frau Baerbock, dass Politik kein
Experimentierkasten für Amateure wie Sie und Herrn Habeck ist.

Annalena Baerbock würdigte die Widerstandskraft der Ukrainer,
„obwohl die massiven russischen Luftangriffe auf die zivile
Infrastruktur, die Offensiven im Großraum Charkiw und im Donbass
sowie die nordkoreanische Waffenhilfe die Lage weiter zuspitzen“,
und meinte, Russlands Präsident Wladimir Putin wolle die
Menschen mit seinem Zermürbungskrieg brechen. Entschuldigen
Sie meine direkte Ausdrucksweise,

Frau Baerbock, aber haben Sie es immer noch nicht
kapiert? Nicht Russland hält diesen Krieg am Laufen,
sondern Ihr „Wertewesten“!

Russland bietet immer wieder Verhandlungen an, die insbesondere
von Ihren transatlantischen Freunden in den Wind geschlagen
werden. Die Frage ist, ob Sie sich tatsächlich von den wahren
Drahtziehern dieses Krieges täuschen lassen oder ob Sie in Ihrer
Rolle als Vasallin nicht anders können oder nicht anders wollen.
Sollten Sie Orientierungsschwierigkeiten haben, wem Sie eigentlich
dienen sollen, möchte ich Sie an Ihren abgelegten Amtseid erinnern.
Vielleicht hilft Ihnen das auf die Sprünge. Wenn Sie sich nicht an
den Eid erinnern, würde ich Ihnen ausschließlich Sprünge auf dem
Trampolin empfehlen und an Ihrer Stelle der Weltpolitik, der Sie in
meinen Augen nicht gewachsen sind, den Rücken zukehren.
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